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en T t 49Völkerbund und Finanztriſts.
Wenn die Theorie vom Völkerbund Recht hätte,

wie ſie am letzten Freitag in Paris und in allen
franzöſiſchen Schulen feierlich verkündet worden iſt,
dann müßte in Europa, wenigſtens in den Staaten
der Entente, alles ganz vortrefflich ſtehen. Denn es
iſt geſagt worden, der Völkerbund werde Frieden und
Gerechtigkeit ſchützen, ſo daß alle Völker wieder frei
für die Zukunft aufakmnen könnten. So iſt es in der
Pariſer Sorbonne geſprochen worden. Aber zur glei
chen Zeit haben die Hausfrauen der Seineſtadt ge
ſcholten, daß die Lebensmittelpreiſe die freilich immer
noch erheblich niedriger als in Teutſchland kind, fort

während ſteigen, und auch Handel und Induſtrie haben
von unerfreulichen Verhältniſſen geſprochen. Eine ſehr
uünliebſame Tatſache iſt das Sinken der fränzöſiſchen
Valuta, die wachſende Finanzklenme Englands und
anderer Staaten, kürzum die Erſcheinung einer all
gemeinen europäiſchen Finanzkrifis, die auch die Sieger
vie wirtſchaftlichen Folgen des Weiltkrieges ſpüren läßt,
unter das 2 e Reich ſo bitter ſeufzt. Und
das alles trotz de bundes, der den Frieden und
die Gerechtigkeit ber nicht einmal imſtandeaner eiſt, ein Vertrauen zu erweclen, daß

denen

Geld verhältniſſe und Lebensmittelpreife ſich wieder nor
malen Zuſtänden zuwenden.

Tas ſind die Tatſachen, die allen Staatsmännern
Politund Polikikern in den weſteuropäiſchen Stagleir viel

mehr zu der geben, als ſie für gut halten, ihren
Völkern mitzuteilen. Das ganze Problem erſcheint für
die Sieger, die doch über Europa nach ihrem Wilken
ſchalten und walten können, ſo ungeheuer einfach, aber
es iſt nicht zu löſen. Das ſchwere Geſchütz von Konfe
renzbeſchlüſſen, zu deren Ausarbeitung auch Deutſch
land hinzugezogen werden ſolk, wird ſchon aufgefahren,
aber welche Wege in Vorſchlag gebracht werden ſollen,
die eurvpätſche Geldkriſis fortzubringen, iſt noch nicht
einwäandfrei feſtgeſtellt. Es iſt alſo erſt recht fraglich,
ob das Vollenden ſobald dem Beginnen folgen wird.
Und dabei iſt die ganze Valutafrage doch im letzten
Grunde nur eine Sache des Vertrauens auf die Er
haltung des Friedens und die Produktion von Werken,
die greifbaren Gewinn geſtatten. Vom Frieden wird,
wie eingangs betont iſt, mit dem Bruſtklange der Ueber-
zeugung geſprochen, und jerenfalls iſt Deutſchland nicht
imſtande und nicht Willens, ihn zu ſtörewr. Alſo iſt
wohl ein Mißtrauen gegen andere Stellen vorhanden,
an welchen Lunte und Pulverſaß nicht wert voneinander
entfernt ſind. Zum Glück gibt es ein großes Kriege
hindernis für die meiſten unruhigen Gemüter, und
das iſt Mangel an Kredit.

Dieſer Mangel an Kredit, der dem Mißtrauen
für ein wirklich lohnendes internationales Wirtſchafts
leben entſpricht, iſt auch der Hauptgrund für die Valuta
ſenkung. Das große internationale Kapital iw London,
Paris, Newyork hört längſt die großen Worte, ſchaut
aber keine entſprechenden Tatſachen, ſondern nur pp-
litiſche Nörgeleien und Schikanen, die zunächſt auf
Deutſchland gemünzt ſind, aber in Wahrheit die ganze
Welt und den Weltmarkt beläſtigen. Das große Mil
liardenkapital, das nicht durch ſtaatliche Grenzen ge
ſchieden iſt, ſondern enge Fühlung zueinander behält,
Hat ſich einmal ſchwer geirrt. Es hat nie und nimnmer
geglaubt, daß der Weltkrieg fünf Jahre dauern würde,
ein Ereignis, das ſeine Geſchäftskreiſe gewaltig zerſtört

Hat. Zum zweiten Male will es nicht in einen ſolchen
Irrtum verfallen und bleibt daher der Taten gewärtig,
die freie Bahn für den Welthandel bedeuten ſollen.

Die Schwierigkeit für die Geſundung der Verhält
niſſe liegt darin, daß die politiſchen Theoretiker heute
das Heft in den Händen haben und darauf beſtehen,
ihren Willen gegenüber den wirtſchaftlichen Prakti
kern durchzufetzen. Es iſt ungefähr dasſelbe Spiel wie
nit der ſozialiſtiſchen Theorie gegenüber der prakti-
ſchen Notwendigkeit in Teutſchland. Ohne eine Aende-
rung gewiſſer Beſtimmungen des Verſailler Verträge
wird die euroväiſche Finanzkriſis nicht beſeitigt, und
ohne Ausſchaltung der uferloſen ſozialiſtiſchen Pläne
lommen wir in Deutſchland auf keinen grünen Zweig
Es werden Milliarden ausgegeben, und dabei bleibt doch
alles wie es war. Der Völkerbund war als Aklheilmittel
für die ganze Welt gedacht, und er iſt doch nichts als eine
Atrappe, die keinen Jnhalt hat. So lange keine Aus
ſicht iſt, wirklich reell Geld zu verdienen und es damit
zur Ehre ſeines vollen Wertes zu bringen, bleibt das
Papiergeld nur von geringem Achtungsſtand. t

Die Streikbewegungen.

Ruhe im Ruhrgebi

Dem Montag hatte man im rheiniſche weſtfäliſchen
Induſtriegebiet mit lebhafter Spannung entgegengeſe
Hen. Montag mußte die Entſcheidung fallen, ob die
Ruhrbergleute, den Beſchlüſſen ihrer Organiſation fol
gend, auf die Einführung der Sechsſtundenſchicht ver
zichten würden. Soweit bis Dienstag Nachrichten von
den einzelnen Zechen eingelaufen ſind, haben die Berg
Leute im ganzen Ruhrkohlengediet die ſiebenſtündige
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ohne ernſte kle von ſtatten gegangen. Auf
vereinzelten Zechen wurden die Bergleute durch Plakate
auſgefordert, nach der fechſten Stunde auszufahren. Die
Plakate wurden von der Polizei, die für etwaige Zwi-
ſchenfälle überall in Bereitſchaft war, entfernt. Un
geachtet des Verſammlungsverbots des kommandieren-
den Generals und des Reichskommiſſars Severing wur
den an einzelnen Orten geheime Verſammlungen der
Berger e abgehalten, die zum Teil von der Sicherheits-
wehr aufgehoben wurden.

Auch im ſächſiſchen Kohlengebiet
kann man der Ausſtand jetzt als faſt beendet beackhnen
In Lugau find die Belegſchaften voll eingefuhrrid und
in Oelsnitz über die Hälfte. Ein weiteres Abfkauen
des Streiks ſteht in Ausſicht. Der Kohlengausfall
iſt natürlich erheblich, da 12 000 Arbeiter zwölf Tage

lang geſtreikt haben. r rEile bahnerſtre k in Jwickan
ma Tagegen ſind die Eiſenvahnarbeiter in Zwickau in
den Ausſtand getreten, die Beamten und Unterbeamken
haben ſich ſolidariſch erklärt. Vorläufig iſt der Eiſen
bahnverkehr noch nicht davon betroffew worden, aber
es ſteht zu befürchten, daß ſich auch das Fahrperſonal
dem Ausſtand anſchließt. Die Urſache des Ausſtattdes
find Differenzen wegen der Zuweiſung von Kohlen und

Lebensmittenn. ee

Fabrikſtiklegungen infolge Kohlenmangels.
Die Danziger Schichauwerft iſt Montag geſchlofſen

worden. Jn den letzten Tagen ſind wieder folgende
Stillegungen von Werken, die für den Zechenbedarf ar
beiten, gemeldet worden: Adolf v. Drauke, Gußſtahl-
und Stahldrahtfabrik (für Förderſeile) bei Weſtig in
Weſtfalen, ſtillgelegt ſeit 24. Januar; Schott u. Co.,
Jenga, Hartglasfabrik (für Wetterlampengläſer), ſeit dem
26. Januar ſtillgelegt; Glashütte von Ukermann u. Co.,
Annen, Märkiſche Glashütte (Fenſterglas) und Kaiſer
u. Co., elektrotechniſche Fabrik in Schalksmühle i. W.
(Jſolierrohre), ſeit einem Mongt. Mit jeder weiteren
Betriebseinſtellung derartiger Werke vergrößert ſich die
Gefahr der Stillegung von Bergwerken, infolgedeſſen
die Gefahr einer Vergrößerung des Kohlenmangels.
Ein fürchterlicher Kreislauf! a

Aus den beſetzten Ländern.

Schlevig.
Das ſchleswigſche Abſtimmungsgebiet beginnt es

jetzt zu ſpüren, was es heißt, den Feind im Lande
zu haben. Die Dänen wie die Franzoſen wetteiferm,
die Gefühle der Deutſchen mit Füßen zu treten. Wo
es möglich iſt, wird die Abſtimmung zu Gunſten der
Dänen beeinflußt, Deutſche werden ſchikanert, deutſche
Werbearbeit unterbunden, während die Dänen alles tun
dürfen. Jeder däniſch geſinnte trägt ein däniſches
Abzeichen, wehe aber dem, der ſich erlaubte, ſchwarz-
weißrote oder andere deutſche oder ſchleswig-holſteiniſche
Abzeichen zu tragen. Doch gerade das harte Auftreten
der Ententeſöldlinge kettet die Deutſchen immer mehr
zuſammen und vergrößert ihre Reihen von Tag zu
Tag, ſodaß wir Deutſchen einer objektiv und gerecht
geleitete Abſtimmung ruhig entgegenſehen können.
Große Empörung erregte es in ganz Flensburg, daß
am Montag ein franzöſiſcher Offizier das hölzerne
Gallionsbild Blüchers, das in den Anlagen der Fähn-
richſchule in Mürwick, der gegenwärtigen Kaſerne der
franzöſiſchen Truppen, aufgeſtellt iſt, zerſtören ließ.
Wie berichtet wird, haben die Mannſchaften zuerſt nichts
davon wiſſen wollen, weil ſie ſich ſagten, daß der Krieg
doch vorbei ſei; dann aber haben ſie doch den Befehl
der Offiziere ausgeführt. Auch ſonſt iſt die Haltung
der Beſatzungstruppen nichts weniger dern einwandfrei.
Allabendlich hört man das Johlen der betrunkenew
Mannſchaften in den Straßen Schlägereien zwiſchen
Franzoſen und Engländermw ſind an der Tagesordnung.
Jn Hadersleben benehmen ſich die fremden Truppew
ähnlich. Dort iſt ſogar das Singen deutſchepatriotiſcher
Lieder verboten worden.

Die Beſetzung Oberſchleſiens
iſt jetzt auch bald vollſtändig durchgeführt. Die am
Sonnabend und Sonntag in die Kreiſe Pleß und Katto-
witz eingerückten Ententetruppen ſind im allgemeinen
mit würdiger Zurückhaltung aufgenommen worden. Nur
in einigen Orten hatten die Großpolen Empfangsfeier
lichkeiten durchgeſetzt, ſo in Myslowitz und Bogutſchütz.
Die gleichgeitige Rückkehr der Kriegsegefangenen aus
Frankreich trägt nicht gerade zur Verbreitung fran
zoſenfreundlicher Stimmung bei. Die Zurückgekehrten
verſichern überdies, daß im allgemeinen nicht beab
ſichtigt ſei, die abſtimmungsberechtigten Kriegsgefan
genen zuerſt zu entlaſſen. da man annngtahen habe.
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dem dritten Abſtimmungsgebiet, wird von einer Ueber
üchreitung der Befugniſſe durch die Beſetzungsmacht
derichtet. Den Lehrern und Lehrerinnen der Kreiſe
Eupen und Malmedy iſt vor einigen Tagen yon dem
Leiter des belgiſchen Schulweſens, Dr. Mallinger, fol
zende Erklärung abverlangt worden:

„Jch verpflichte mich, auf Ehre und Gewiſſen auch
künftig meinen Dienſtver pflichtungen treu und ehrlich nach
zukommen, mich jeder Handlung, jeder Propaganda, jeder
direkten und indirekten Beteiligung an Maßnahmen za
enthalten, die geeignet ſein könnten, der von köntg
lichen Kommiſſar geführten Politik entgegenzuwirken, nichts
zu unternehmen und alles zu unterlaſſen, was den belgj
ſchen Jntereſſen oder der guten Dienſtſührung nachterlig
ſein könnte.“

Es iſt dem Lehrertage bei Vorlage dieſer Erklärung
geſagt worden, daß ihre Unterzeichnung gleichbedeutend
iſt mit einer Uebertrittserklärung und daß diejenigen
welche die Erklärung nicht unterzeichnen, ſofort aus
dem Dienſt entlaſſen werden. Die Mehrzahl der Lehrer
ſchaft hat ſich unter dieſen Umſtänden geweigert, die
Erklärung zu unterzeichnen, und iſt daher ſofort des
Amtes entſetzt worden. Die Dienſtwohnungew müfſen
in 14 Tagen geräumt werden.

Der preußiſche Miniſterpräſident Höürſch hat eine
Abordnung der hiervon vetroffenen Lehrerſchaft bei
ſeiner Anweſenheit in Köln verſichert, daß die Regierung
den Lehrern weiteſtgehende Hilfe zuteil werden laſſe
Es werde dafür geſorgt werden, daß den Lehrern unter
allen Umſtänden ihr Gehalt weiter gezahlt würde, da
mit ſie wirtſchaftlich geſichert ſeien. t
l e nnter der Polenherr ſchaft.

Ein großer Teil unſerer Oſtmark befindet ſich indeß
ſchon unter polniſcher Herrſchaft. Und ſie ſpürt ſie
bon ſtark. So bat die volniſche Militärhehsrde, dem
Betrieb der Thorner Zeitung geſchloſſen, weil ſie in

n Artikeln eine Beleidigung des polniſchen Miki
Die Hindenburg-Eiche vor dem Colmer

Tor iſt nachts abgehauen worden. Auch in Schwetz i
das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal nochts von Polen Ange

worfen worden. t rGeneral Haller erließ für die ehemals preußtſ
Landesteile eine Verordnung zu der Verhängung des
Belagerungszuſtandes, in der es heißt, daß die Funk-
tionen der bürgerlichen Staats und Selbſtverwaltun
behörden im Gebiete der Wojewodſchaften Pomere
keine Unterbrechung erleiden ſolle. Feſtnahmen und
Verhaftungen, Durchſuchungen von Wohnungen und
Perſonen, die Einbehaltung von Briefen und Papieren
können die zuſtändigen Behörden, insbeſondere die Mi
litärbehörden, zu jeder Tages und Nachtzeit durch
führen.

Ueber die eifrigen Poloniſierungsbeſtre-
bungen der neuen Herren wird z. B. aus Bromberg
berichtet: Die Straßennamen ſollen jetzt poloniſiert
werden, ſobald die Feſtſtellung der polniſchen Namen
erfolgt iſt. Die Tafeln mit den polniſchen Auffſchrif
ten werden neben den deutſchen angebracht. Lediglich
die Straßennamen, die ſich auf das Hohenzollernhaus
und die preußiſch-polniſche Politik beziehen, werden
unbedingt entfernt werden, ſobald die polniſchen Na
men aufgeſtellt ſind. Die Poloniſierung der Schulen
wird bereits in Angriff genommen. Die polniſche Un
terrichtsſprache ſoll in kurzer Zeit eingeführt werden.
Jnfolge der Gleichſetzung der polniſchen und deutſchen
Mark ſind in den Kaufläden die Preiſe um 75 bis 100
Prozent heraufgeſetzt worden. Hiergegen wird von ſei
ten der Landwirtſchaft, deren Preiſe in Polen un längſt
herabgeſetzt worden ſind, entſchieden Front gemacht.

o Was geht in ver KPfalz vor Jn der Pfals
bereitet ſich etwas vor, das große Beachtung verdient.
Aus der zuſammengebrochenen Freien Pfalzbewegung
ſcheint ſich eine neue unter anderem Namen ausbauen
zu wollen, um die Loslöſung der Pfalz zu betreiben.
Es handelt ſich hierbei um einen Ableger der Rhein
ſchen Volksvereinigung“. Ob ſie ſich republtkaniſche
Partei nennt oder demokratiſch auf revolutionärer
Grundlage, tut dabei nichts zur Sache. Jedenfalls
ſtehen die neuen Männer um Dr. Vadlinger mit den
früheren Separatiſten in Verbindung

Prozeß Erzberger Helſferich.
Allerlei Kleinigkeiten

Berlin, den 3. Februar 1920.
Jn der heutigen Verhandlung, die eigentlich nung

eingeſchoben iſt, damit der Prozeß weiterlaufen kann.
Die Prozeßpauſe darf bekanntlich nach der Strafpro-
zeßvronung die Dauer von vier Tagen nicht e
ten. Es kommen nur einige kleinere Punkte zur Per
handlung, zu deren Erledigung Erzbergers Anmveſem
heit nicht unbedingt erforderlich iſt.

Nach Erledigung der Formalitäten kommt wan ar
einen Fall Angerle zu ſprechen. R.A. Als ev
teikt mit, daß Angerke Agent der Reichsgerftenftohe
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geweſen ſei und von dort entlaſſen worden iſt. Er ſei
dann aber von Erzberger der Neichsgerſtenſtelle wieder
nnuſgedrängt worden und zum Dank dafür habe Angerle
Herrn Erxzberger dauernd mit Schleichhandelswaren ver
ſorgt. Bei den Akten befinde ſich ein Brief 3
an Angerle, in dem er e für die Ware bedankt.Auch Frau Erzberger ſoll in einem Briefe erwähnt
haben, von dem ſchönen Weizenmehl habe ſie ihrem
Batten- deſſen Lieblingsgericht, Spätzle zubereiten
können.

Hierauf wir der Fall der ſächſtſchen Serum- Werke
angeſchnitten. Dr. Helfferich bemerkt dazu: Erz
berger habe in der Zeit der ſchlimmſten Zuckernot
den ſächſiſchen Serumwerken Zucker zuweiſen laſſenzur Herſtellung eines Keuchhuſtenmittels, dabei habe

er aber verſchwiegen, daß er finanziell an der Sache
veteiligt ſei.

Geheimrat von Gordon erklärt: Herr Erzberger
t an den Serumwerken nicht mit einem Pfennig be
detligt. Ein Erfinder hatte fich an Herrn Erzberger
gewandt und ihm mitgeteilt, daß er ein Keuchharſten
mittel entdeckt hätte. Erzberger hielt eine derartige
Entdeckung für außerordentlich ſegensreich und wandte

an mehrere Zentrumsmitglieder. Man beſchloß,
die gute Sache zu fördern, und jeder der Herren zeich
nete einen Betrag von einigen tauſend Mark, insgeſamt
damen etwa 40 000 Mark zuſammen, die dem Erfini
der überwieſen wurden. Erzberger habe niemals einen
Bfennig erhalten.

Der Vertreter der ſächſiſchen Serumwerke, Dr. H.
Beyer, bekundet, daß er zu dem Mittel „Pingodin“

und auch Zucker gebraucht werde. Die Firma
r ſich deshalb an die Neichézuckerſtelle gewandt,

ucker zu erhalten, und habe dann ſchließlich gateze
entner pro Monat zugewieſen erhalten.

Gehehnrat Prof Ter ucke ggck war Sartter
der verſchiedenen Reichsſtellen, insbeſondere auch der
Reichszuckerſtelle. Er bekundet: Jch erhielt folgendes
Schreiben:

Sehr geehrter Herr Geheimrat! Jn der Anlage
überreiche ich Jhnen ein mir zugegangenes Schreiven
mit der Bitte, dem darin geäußerten Wunſch ent
ſprechen zu wollen. Jch kenne das Präparat von
Anfang an und weiß, daß es ſich um ein ausgezeich-

z netes Mittel zur Linderung des. Keuchhuſtens handelt.
Mit vorzüglicher Hochachtung gez. M. Erzberger,

M lie des Reichstages
Die Anlage beſtand aus einem an deir Abg. Ertz

verger gerichteten Schreiben der Sächſiſchen Serum-
werte des Jnhalts, daß die Werke einen Antrag bei der
Reichszuckerſtelle auf Zuweiſung neuen Zugers el
hätten. Es wäre ſehr von Nutzen, wenw durch die Ginwwirkung von Erzberger eine kleine Abkürzumg des wer

Hördlichen Jn ans ziwage erfolgen würde. Vald dar
nuf ſei Herr Dr. Beher bei ihm erſchienen und habe in
ehwas anmaßendem Tone gefragt, ob nicht ein Schrei
ven des Abgeordneten Erzerger bei ihm eingetroffen

Die Firma habe durch Herrn Erzberger ſchon
akz zugewieſen erhalten. Nach einigem Hin und Her

habe Dr. Beyer auch erti ärt, daß Herr Erzberger Mit-
gled des Aufſichtsrats Er Zeuge habe dereichszuckerſtelle einen Sericht geſandt, in en er ganz

c ausſprach, daß hier geſchäftliche Jntereſſen des
Abgeordneten Exzberger vorliegen müſſen.

Auf eine Frage Helfſerichs antzovriet Geheimrat
r Jch habe den Eindruck gehabt, daß Herr

yer meinte, wenn ein Mann wie Erzberger ſich für
efne Sache verwende, der Erfolg nicht ausbleiben könne.

Geheimrat Dr. v. Gordon: Jſt dem Zeugen berannt,
wie dieſes an ſich doch unbedentende Material zur
Kenntnis des Stagtsſekretürs Helfferich gekommen iſt?

Zeuge Tr. Juckenack: Exzeltenz Helfferich hatte
die Sache von mehreren Seiten erfahren, allerdings
bin ich dann gefragt worden, öb die Sache richtig ſet,

u habe ich gauseinandergeſetzt, was richtig und wasfalſch daran iſt.
Rechtsanwalt Friedländer führt aus, die Frage

Zuch der Herkunft des Materials ſei geſtellt worden, umzu beweiſen daß im Gegenſatz zu den Behauptungen
Helfferichs dieſer bei Veröfſentlichung ſeiner Broſchüreegen Erzberger lediglich das Material in Sachen Thyf

n und Berger-Tiefboi beſeſſen habe, und alles weikere ihm erſt ſpäter zugetragen worden ſei.
S Helfferich: Jch verbitte in e Anzweiflungder Richtigkeit meiner Bekundung. ch be aß, als ich denFeldzug gegen Erzberger eesſſueke, ein umfaſſendes

Material. Wenn ich in der Oeffent! ichkeit wur die Fälle
Thyſſen und Berger-Tieföau nicht etiva aus führlich be
handelt, ſondern angedent et habe, ſo wiederhole ich,
daß dies lediglich im öffentlichen Intereſſe geſchah,
um nach Möglichkeit den St andal zu verimneiden und die
Regierung zu zwingen, die Sache von ſich aus in die
Hand zu nehmen, was ſie ja leider nicht getan hat.
Ich kann dem Vertreter des Nebenklägers erklären,daß ich dos Material nicht von Geheimrat Juckenac
erhalten kabe, ſondern von anderen Seiten, die ſich
fehr entrüſtet über das Verhallen Erzbergers äul e ten.

Zeuge Direktor Dr. Bethge 37 ten Säch ſiſchen
Serunwerken ſagt aus, die S. S. W. h t auch mit undohne Mitwirkung des Herrn Eroberee r niemals einen

Krümel Zucker rer erhalte als auf ihr
zefalleir wäre. Ter Abgeordnete Erzbert ſei auchſonſt für die S. S W. in keiner Weiſe geſch. äft lich tätig

zeweſen.
An die Zeugen werden noch zahlloſe Fragem gerich

tet, die in der Hauptſache ſich um die Tatſache drehen,
zaß Er Jrerner ſeine zwei Anteilſcheine über Part ver
kauft hat, und ob d ht auffällig iſt, da die Chanen der Gefelt. att doch w gig groß waren.

Zeugen Erfurt: „WürdenSie Antei e zu Je 5 Ware ver!auſen?“ Zeuge: „Jch

zlaube ja J a ſagen Sie nun dazu,
daß Herr n NAnteilſcheinen zweiStücke an
12600 Mark vedarüber ſehr erſta
an nnerstag. 9

3 uweWeer zu 1100 oder

Zeuge Erfurt: „Jch bin
Die Sitzung wird dann auf

verta agt. Der Vorſitzende bittet
zochmals dringend, die Fragen möglichſt einzuſchränFed, damit Ausſicht vorhanden iſt, in drei Wochem fer

tig zu werden.

J R dſchAuslands-Kundſchan.
Der Kredit des nötleidenden Etanten hat auf

gehört, wie ſich für DTeutſch-Deſterreich ergeben hat,
kas zur Erlangung einer Anleihe den Betrieb ſeinesſoatlichen Tabakmonopols den Seldgetern hat ver
Hpfüänden müſſen. Das iſt der erſte Fall, daß Staats
Prſitz als finanzke lle Sicherheit her gegeben werden muß,
mid er wird auch nicht der letzte bleiben. Wir wollen

hofſfen, daß wenigſtens Deutſchland vor ſolchen demutt
genden Schritten bewahrt wird. Je waren es kleineBankervtteurſtaaten, die ſich ſolch e Zwan a nahmen
gefallen laſſen mußten, heute ſir id ehemat voßmächte
ſo weit. Den Polen, Tſcheche n und Südſflawen wird

erſpart bleiben. Die be
m die Eiſenbahnen.
Der Tirvler LandtagHunger kataſtrophe in Tirol
eſondere gegen liefe-

gegen Schmuggel über

dieſe Erfahrung auch kaum

gehrteſten e u e em Das heunge
faßte zur Ab r einer
entſcheidende Beſchlüſſe, die ins
run fäumige Landwirte und
die Grenzen gerichte ſind. Ten Liefer cungsfäumigenſollen die ſtaatlich be wirt ſchaften Waren entzogenwerden. Der Tiroler Bauern n einen dringen
den Aufruf an dte Bauern zur Ablieferung von Lebens
mitteln, um Tirol von einer Hungerkataſtrophe und
deren Folgen zu bewahren. Der Landtag verpfändeteden derzeitigen Realbeſitz Tir ols an die Bundesregie-
rung der Schweiz für Lieferung von Lebensmitteln
von zwei Millivnen Frank.

Teutſch he e Kaufleute ſind in Paris und London.
ſie zur Jnſormier cung über die Wiederaufnahme

iftlichen Berkehrs gekommen waren, von denern, deren Gäſte ſie früher waren, nicht eben
freun idlich aufgeiommen, vielm ehr meiſt abgewie en ab
gezvieſen worden. An Lebens mitteln iſt weder an der
Seine noch an der Themſe Mangel (das Kils Kartoffeln
koſtet in Paris 30 Tentimes, ein Kilo Butter allerdings immer noch 20 Franks), alſo iſt die Abweiſung
der Teutſchen auf dentſchefeindliche Strömunge n zurückgufhren Tee Hotelbeſitzer denken wohl ve nnttiger,

ierungen d dur 5 ihre Landsleute:

Bei uns in Deutſchland hat die Regie rung bekannt
machen laſſen, daß Aus zländer bezüglich der Unter-
kunſt ebenſo behandelt werden müſſen, wie die Deutſchem.

Tier Frauzöſierung des Ehſaß. Seit dem Ein
zug der franzöſiſchen Trupp en find in Elſaß-Lothrin
gen bis in die kleinſten Ortſchaften hinein franzöſiſcheSprachunterrichtskurſe ger khtet worden, und Zwar
im Oberelſaß von 250 Gemeinden 213 mit 9000 Schü
lern, im tet kamen auf 400 Gemeinden 330Kurfe mit 12 000 Schülern. Mit der Propaganda und
Organi ſation auf dem Lande iſt die Conference en village
ſeitens des Generalkommiſſariats beauftragt.

Ter iriſche Ungbhüängigkeitelampf. Die Eng
länder verſuchen die iriſche Unabhängtgkeitebewege nung
mit aller Gewalt zu unterdrücken, doch es gelingt ihnennicht. Sie hat im iriſchen Volk zu tief Wurzeln ge
faßt. Jn Dublin wurde der Jrenführer Me Kelly,
r gegenwärtig wegen Anzettelung eines Aufruhrs

n Gefängnis ſitzt, zum Lord Major (Oberbürgermetſter)gewählt Seine Wahl wurde von der Bevölkerung
mit Begeiſterung auſgenommen. Außerdem wurde Me
Curlin, ein Führer der Sinnfeiner-Bewegung, zum
Lord-Major von Cork gewählt. Auf den Rathäuſern
von Dublin, Lork und Waterfort wurde anläßlich die
ſers Wahlergebniſſe die repuslikaniſche Sinnfeiner-Flagge

ißt. Verſchiedene Sinnfeiner Mitglieder der neu
ger Dubliner Genie R erverſen wurden am darduſſeigen den Tage durch Militärperſonen verhaftet. Die
rifche Polizei nahm an den Verhaftungen nicht teil.

SJtalien. Die italieniſche Regferung bezeichnete
der deutſchen Regierung den zum deutſchen Geſchäftsträger
in Rom beſtimmten Geſandten, Herrn v. Lucius, „als ihr
nicht genehm.

Paris. Clemenceau hat am Montag abend Paris
egen um ſich für zwei Monate nach Aeghpten zu
begeben

Die Folgen der ungenügenden Kohlen verſorgung
Wie eine ſozialdemokratiſche Korreſpondenß erfährt,

hat ſich die Lage der Getreideverſorgung noch nicht ſo ge
beſſert, wie ſie mit Rückſicht auf die kürzlich versrdneten Prä
mien ertofft wurde. An der langſamen Anlieferung ſei
weſentlich mitſchuld die ungenügende Kohlen verſorgung der
Landwirtſchaft.

Rieſenbeteiligung zur

aber ſie fürchten Boykott

Leipziger Frühjahrsmeſſe.

Leip zig, 3. Frbr. Zur Fr üdjahsmeſſ ſind bis jetzt
10 500 Ausſteller r Täglich gehen noch weitere
Anmeldangen für die allgemeine Muſter neſſe und die Tech
niſche Muſtermeſſe ein, ſo daß mit einer Geſamibeteil gung
von 12 000 gegen 9500 Aueſteller in der letzten Herbſtm. ſſe
zu rechnen iſt.

Provinz unn Narchhbarftaaten.renger den 4. Februar 1920.

Kerabſetzung der Vrotration auf 200 Gramm
Wie halbamtlich mitgeteilt wird, hat ſich die Lage
der Getreideverſorgung in den letzten Tagen noch nicht
ſo verbeſſert, wie es mit Rückſicht auf die kürzlich ver
ordneten Prämien erhofft worden iſt. An der lang
ſamen Anlieferung iſt weſentlich mit ſchuld die unge
nügende Kohlenverſorgung der Land wirtſchaft. Obwohl
energiſche Maßnahmen ergriffen worden ſfind, um in
dieſer Richtung hin Abhilfe zu ſchaffen, iſt eine Er
leichterung zurzeit noch nicht zu verſpüren. Jnfolge-
deſſen wird eine Herabſetzung der Ration von 260
Gramm auf 200 Gramm in nächſter Zeit vorübergehend
unvermeidlich ſein. Die tungünſtige Geſtaltung der
Valuta in der letzten Zeit zeigt erneut die Schwierig
keiten, Brotgetreide aus dem Ausland zu erwerben.
Es muß daher auch aus dieſen Grunde mit der in
ländiſchen Ernte ſo ſparſam wie möglich verfahren
werden.

S Die Erhöhung des Milchpreiſes auf 1 Mark
und darüber pro Liter (in Berlin beträgt der Liter-
preis ſogar 2 Mark) wird in der Bevölkerung bitter
emnpfunden, und es fehlt nicht t Landwirten, die
Zweifel äußern, ob denn nun gerade eine derartigereisſteigerung notwendig war. Jerentalls iſt der
Preis der land wirtſchaftlichen Pro dutte auf eir
geſtiegen, daß für alle Provuzenten fich die
Verpflichtung ergibt, den Verkehr mitlern und Wücherern abzubrechen. Das wird jetzt unbe
dingte Ehrenſache. Auf die Schwierigkeiten zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern, wie ſie ſich auf dem Landewieder gezeigt haben, ſollten bei den heutigen Ein
nahmen als leicht überwindbar zu betrachte Sei

ten Stand
unbe ding o

Schleichhüänd

Bewirtſchaftung des Tubgks. Der NReichefinanz
miniſter beſchloß laut Gutochten des aus allen W tſchafté

kreiſen zuſammengeſetzten Wirtſchaftsrates die Beibehaltung
der Bewirtſchaftung der 1919er Jnlandstabakernto. nahm
jedoch in Ausſicht, 1920 die Tabakernte freizugeben.

Ferienordnung im Schuljahr 1920. Gemäß Er
laß des Miniſters der geiſtlichen und Unterrichts Angelegen
heiten iſt durch den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
für alle Schulen mit höheren Lehranſtalten nachſtehende Fe
rieuvrdnung für das Schutjahr 1920/21 feſtgeſetzt worden.

Es beginnen die Oſterferien Sonnabend den 27. März, Wie
derbeginn des Unterrichts Dienſtag den 13. April, die Pfingſt
ferien Freitag den 21. Mai, Wiederbeginn des Unterrichts
Freitag den 28. Mai, die Sommerferien Freitag den 9. Juli
Wiederbeginn des Unterrichts Dienstag den 10. Auguſt, die

Herbſtferien Mittwoch den 29. September, Wiederbeginn des
Unterrichts Donnerstag den 14. Oktober, die Weihnachts
ferien Mittwoch den 22. Dezember, Wiederbeginn des Unter
richts Mittwoch den 5. Januar 1921. Das Schuljahr ſchließt
Sonnabend den 19. März 1921. Jm Anſchluß hieran wird
beſtimmt, daß auch für alle anderen Schulen Beginn und
Dauer der Oſter, Pfingſt- und Weihnachtsferien mit denen
der vorgenannten Schulen gleichgelegt werden. Die hiernach
für die Sommer- und Herbſtferien verbleibenden 42 Ferien
tage ſind nach den örtlichen Verhältniſſen angemeſſen zu ver
teilen.

Vom Turnen.
land, noch weiß niemand, ob nicht neues Unheil droht.
iſt aber ſicher das Unglück muß überwunden werden. Die
nächſten Jahrzehnte fordern ein eiſernes Geſchlecht, das bei
kargen Genüſſen ſchwere Arbeit leiſten kann, das an den Wie
deraufſtieg des deutſchen Volkes glaubt und das für ſeine
Volksgenoſſen zu jedem Oper bereit iſt.

Ein ſolches Geſchlecht zu ſchaffen iſt das Ziel der Dent
ſchen Turuerſchaft. Jhre Aufgabe iſt es, die Jugend körper
lich durch Leibesübungen jeder Art, durch Turnen, Bewe
gungsſpiele, Wandern und Schwimmen und geiſtig und ſett
lich durch Fortbildung im Geiſte Jahns und ſeiner Jünger
zu erziehen.
ſeren Turn und Spielplätzen grundſätzlich ferngehalten.
Jede Kraft und Anlage wird in ihr unermüdlich ausgebildet,
bis ſie das Erlernte zum Wohle Jüngerer und Schwächerer
zu verwenden vermag. Kraft, Gewandtheit und Selbſtver
trauen, Geſundheit und Frohſinn wachſen und ſteigern die
Arbeilsſähigtkeit und Arbeitsluſt.

Darum, Jhr Eltern, Jhr Lehrherren und Arbeitgeber,

Jn tiefer Not ſeufzt unſer Vater

führt Eure jetzt aus der Schule entlaſſenen jungen Leute
die männlichen ſowohl wie die weiblichen, den Turnvereinen
der Deutſchen Turnerſchaft zu und gönnt ihnen die wenigen
Stunden wöcheuttich, die ſie zur Teilnahme an den Uebun
gen brauchen. Sie werden es Euch einſt darkin, wenn ſie
dort geſtählt worden ſind für den ſchweren Lebenskampf,
wenn ſie dort die nötige Kraft zur Arbeit für Volk und
Vaterland erworben haben.

Jn jedem Turnvereine,

probte, zielbewußte Leiter und einen Kreis

ſchaft. n fürs Leben geſchloſſen werden.

Als dritter Pfarrer für Teuchern iſt Diviſtons
pfarrer Liedicke in Darmſtadt beruſen und beſtätigt worden

Handfertigkeitsgusſtellung und Handfertigkeits
kürfus. Die gewaltige Teuerung drückt das Land immer
ſtärker. Die gegen früher hohen Eigkünſte verſchwinden bei
den ſtetig ſteigenden Warenpreiſen wie Spreu
Selbſt die kleinen Gebrauchsgegenſtände des täglichen Lebens
haben unerhörte Preiſe erreicht. Es iſt deshalb als eine
Wohltat zu begrüßen, daß die Regierung an vielen Orten
Handfertigkeitskurſe namentlich für jurge Mädchen einrichtet,
in denen ſie die kleinen Gebrauchsgegenſtände ſelber anfertigen lernen, wie es einſt zu unſerer Väter Zeit wär. Es
iſt nicht nur die Gelderſparnis, die dabei in Betracht kommt,
ſondern dem ſelbſtverfertigten Gegenſtande bringt man eine
viel guößere Liebe entgegen

nen Handarbeiten nutzbringend ver wendet werden.
Gelegenheit zu geben,
zu lernen,
„Norddeutſchen Hof“ eine Ausſtellung ſtatt.
tritt iſt frei.
demnächſt in Teuchern ein Kurſus ſtattfinden.

Auch eine Kriſis in der Fiſchverſorgung.
dem „Vorwärts“ gus Bremen berichtet wird, ſtreiken dort
ſett einigen Tagen die Fiſ ſchdampferkapitäne und Steuerleute.
Es droht ſich infolgedeſſen der Strei? auf die geſamte Hoch
ſeefiſcherei auszudehnen, ſodaß mit einer Kriſis in der Fiſ ch
verſorgung gerecht et werden müßte.

Tie Bakutakataf krophe.
deutſchen M tark bedeu etfur e änemark eine große Gefahr.

Tänemark hat im ganzen etwa 15 Milliarden Mark
aufgenommen zu einem Durchſchnittskurſe von 30:. nachdem iſt der Kurs um 75 Proz. des Normalkurſes
gefallen. Tie Valntakataſtrophe hat bereits mehrere

Belgiſche Blätter fordern die Re

die Handfertigkeitsgegenſtände kennen

findet om Sonntag, den 8. Februar im
Der Ein

Der ſchlechte Kurs der

Opfer gefordert
giernng artf, die Grenzen zu ſchließen und jede unnötige
Einfuhr zu verbieten, wenn nicht der Frankenkurs nochweiter tatken ſolle. Jnnerhalb elf Monaten ſelen nach
Kelgien eingeführt worden für 42 Millionen Süd
ſrüchte, für 25 Milkionen Parfümerten und Toiletten
ſeifen, für 32 Millionen Zigarren und Zigarettem, für49 Millionen Seidenſtoffe und für 155 Millionen
engliſches Bier. Das älles habe das Land nicht nötig.
Die Schweiz hat ſich für eine internationale Valuta
kataſtrophe erklärt.

Frühtingege chen. An den gefchützten Lagen
ſtehenden Haſelnußſträuchern beginnen ſich die „Kätzchen“, die erſten Frühlinglsblüten, zu zeigen. Eine
noch erfreulichere Frühlingeblüte wäre ein Preisrück-ang der Kohlen und Brikettprei e. Aber da t leider

8 Gegenteil der Fall, und trotz der immer nocheigenden Hbehſtpreije iſt nur zu oft kein Stoff für
den Oſen zu haben.

Hoheunmölſen, 2. Febr. Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend wurde in einer hieſigen Lederhandlung einEinbruchsdiebſtahl verübt. Die Tote drangen vom Garten

her in das Srum ſüa ein und gelangten mittels Einſteigens
in die inneren Räume.

Eins

Partei und Klaſſengegenſätze werden von un

findet die Jugend alles Für die
Lebensarbeit: gute Anleitung zu den Uebungen durch er

gleichgeſinnter Ge
noſßſen, vnter denen die Freundſchaft blüht und et Freund

im Winde

Auch viele, teilweiſe ſonſt nicht
vorteikhaft verbräuchte Zeit kann bei Anfertigung von klei

Um allen

Wenn ſich genügend Teilnehmer finden, ſoll

Wie

Tort entwendeten dieſelben fol

r



gende Gegenſtände 2 Hälften Sattlerleder, ſchwarzblank,
2 Hälften Sattlerleder, braunblank, 1 Rolle Rindſpaltleder,
1 Stück Waſchleder, 1 Fußdecke Ziegenfell, weiß mit Haaren,
1 Fußdecke gelb- weiß mit Haaren. Der Geſamtwert des
entwendeten Leders wird auf bald 7000 Mark berechnet.
Als Täter kommen nur Perſonen in Betracht, welche die
Verhältniſſe und den Aufbewahrungsort des Leders kennen.
Die Polizei entfaltet eine rege Tätigkeit und es wurde
auch ein Schuhmacher in Haft genommen, der eben im
Begriff war, unſerer Stadt den Rücken zu kehren und der
nicht nachzuweiſen vermag, wo er ſich in der Diebesnacht
auſgehalten hat. Ferner wurden in der letzten Woche
aus einem Gehöft in der Lützenerſtraße 2 junge Schweine
ebenfalls mittels Einbruchs geſtohlen.

Aus dem Elſtertale, 3. Febr. Die anhaltend milde
Witterung um die jetzige Zeit hat die Aufnahme landwirt
ſchaſtlicher Arbeiten im Felde früher in die Wege geleitet
als ſonſt. Allgemein ſind bereits jetzt Geſchirre und Pflüge
in Tätigkeit. Jn den Gärten rühren ſich ebenfalls ſchon
Feißige Hände, um frühzeitig Sämereien dem Schoße der
Mutter Erde anzuvertrauen.

Altenburg, 30. Jan. Mit einem neuen Trick arbeitet
eine Schwindlergruppe, die hier bereits mit Erfolg aufge
treten iſt. Vor einigen Tagen erſchien in einem Feinkoſt
geſchäft ein angeblicher Reiſender der Firma von den Bergh
in Leipzig und bot holländiſche Margarine und Speiſefett
zum Kauſe an. Bei dem Mangel an dieſen Waren er-
Iangte der Reiſende auch Auſträge. Die beſtellten Waren
ſollten gegen Poſtnachnahme zugeſtellt werden. Einige Tage
ſpäter, bereits nach Eintritt der Dunkelheit, erſchien der
zweite Betrüger, der dies Dienſtkleidung eines Poſtunterbeam

ten trug, und brachte zum Einlöſen die Poſtpaketanſchrift
mit einer Nachnahmegebühr von 425 Mark. Obwohl der
Auftraggeber die Angelegenheit erſt am nächſten Tage re
geln wollte, beharrte der verkappte Poſtbeamte auf ſofor
tiger Abholung des Paketes mit der Begründung, daß es
ſich jedenfalls um fettige und verderbliche Waren handelte.
Der Gauner hatte damit auch Erfolg, denn der Geſchäfts
inhaber händigie ihm die 425 Mark ein, womit der Betrü
ger ſchleunigſt das Weite ſuchte. Als dann noch am glei
hen Abend Der Geſchäftsmann das Paket bei der Poſt ab
holen wollte, war dort von der Angelegenheit nichts be

fannt. Bei näherer Beſichtigung der Paketanſchriſt ſtellte
ſich heraus, daß dieſe gefätſcht war. Der Gauner ſoll noch
zehrere Poſtpaketanſchriften bei ſich gehabt haben. Es be
Keht daher die Vermutung, daß noch weitere Geſchäftslente
an gleicher Weiſe betrogen worden ſind.

Grfurt, 3 Febr. Unter dem Titel „Deutſche Werke
AG.“ iſt die Erfurter Gewehrfabrtk in eine Aktiengeſell
ſchaft umgewandelt worden. Der Vorſitzende des Aufſichts
rates iſt der Reichsſchatzminiſter. Auch hier haben wir es,
ſo ſchreibt die Mitteldeutſche Zeitung, mit einer verſchlei
erten Sozialiſierung zu tun, denn der bisher geſetzlich einzig

ngbare Weg zu ſolcher Sozialiſierung beſteht in der
Schaffung einer Aktiengeſellſchaft in der ſich das Reich durch

den Vorſitz im Aufſichtsrat den ſtärkſten Einfluß ſicher.
Da das Reich demnach ſicher die Mehrzahl der Aktien im
Beſitz hat und dieſe nicht im Hondel erſcheinen, ſind na
ürlich die Wege zur Sozialiſierung frei. a

Magdeburg, 2. Febr. Von ver hieſigen Bahnhofspoli
zei wurde eine zwölfköpfige Räube bande feſtgenommen, die
Eiſenbahngüter im Werte von 200 000 Mark geſtohlen und
verſchoben hat.

Schafſſtädt, 3. Febr. Jn Schafſtädter Flur hat ein
Zuſammenſtoß ſtattgefunden zwiſchen den beiden Feldhütern
nud fünf Wilddieben. Jm Laufe des ſich entwickelnden
Feuergefechts iſt, laut „Ouerfurter Ztg. einer der Wild
Hiebe erſchoſſen worder. Der Erſchoſſene iſtein junger Mann
von etwa 18—20 Jahren, ſeine Prrſonalien konnten noch
micht feſtgeſtellt werden.

Eiſenach, 31. Jan. Jn der Wieſenſtraße war ein jun
ges Mädchen damit beſchäftigt, Viehfutter vom Boden zu
Holen. Es warf den Futterſack zum Bodenfenſter des drel
ſtöckigen Hauſes heraus, verlor dabei dos Gleichgewicht und
ſtürzte hinterher. Glückliche weiſe fingen ſich aber die Klei
der an einem Nagel in der Nähe des erſten Stockwerks der
tödliche Sturz wurde dadurch aufgehal:en, und das Mädchen
kam mit dem Schrecken davon. Der Unglücksfall wäre ura
ſo bedauerlicher geweſen, als der Familie erſt vor kärzem
die Mutter durch den Tod entriſſen wurde.

Petersroda, 3. Febr. Von den Maſten der elektriſchen
Zugförderung zwiſchen unſerem Dorfe und der Grube „Be
Harrlichkeit“ wurden in einer der letzten Nächte ungefähr
1400 Meter Kupferdraht abgeſchnitten und entwendet. Für
die Ermittelung des Täters hat die Eiſenbahnverwaltung
Halle eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Vermiſchtes.
Genehmigung der Mietskündigungen. Bermieter,

welche Seabſichtigen, Anfang April 1920 ihren Mietern zum
1. Juli 1920 die Mietswohnung aufzukündigen, wird ewp
fohlen, den Antrag auf Genehmigung ihrer Kündigung durch
das Mietseinigungsomt bei letzterem bis ſpäteſtens zum 15.
Februar d. J. einzureichen.

Arbeitsnaehwois

Teöuebern

Tüchtiges

Mädchen
(Alter 20— 22 Jahre), dem
Gelegenheit geboten iſt, ſich im

Wer gibt jungem Ehepaar

Das verſchobene dentſche Silbergeld. Auf dem Bahn
hof in Nanch wurden zwei Reiſende verhaftet, in deren Ge
päöck man 250 Kilogramm deutſches Si'bergeld gefunden hat,
das ſie an einen Einſchmelzer in Paris, der ſie ſeit längerer
Zeit beſchäftigte, abliefern wollte, ſie hatten bereits mehrere
Reiſen nach Deutſchland unternommen. Eine Unterſuchung
wäre eingeleitet.

Arbeit ſchündet nicht auch nicht für Prinzeſſinnen.
Jn der Schweiz weilen mehrere ruſſiſche und ungariſche Prin
zeſſinnen, die durch die Bolſchewiſten völlig ruiniert wurden.
Nun bemühen ſie ſich, Stellungen als Gouvernanten und
Geſellſchafterinnen zu erhalten. Eine dieſer Damen hat
einen Poſten als Kellnerin in einem Züricher Kaffee ange
nommen.

Jm Großberliner Baugewerbe wird die Wiederein
führung der Akkordarbeit geplant, um die Arbeitsleiſtung zu
fteigern. Es iſt eine Studienkommiſſion, in der die Gewerk
ſchaften, Baugeſchäfte, Gemeinden und Siedlunasgeſellſchaften

vertreten ſind, beauftragt worden, ſchleunigſt die Formel für
eine verbeſſerte Akkordarbeit aufzuſtellen.

Das Hochwaſſer der Elbe hat für zahlreiche
Elbdörfer eine ſchwere Waſſersnot gebracht. Beſonders
ſchlimm iſt die Lage in einem großen Teile der Teldau.
Bei der Tomäne Gülze bei Neuhaus wurde die Schleuſe
durch das Hochwaſſer fortgeriſſen und der Damm bei
Niendorf in einer Ausdehnung von 4 Meter durch
brochen. Alle Verſuche, die Durchbruchſtelle zu ver
ſtopfen, ſchlugen fehl. Die Stelle iſt inzwiſchen von
der Flut auf 20 Meter erweitert worden. Die Ortſchaften
Niendorf, Sumte, Stiepelſe, Kruſendorf, Neu-Garze,
Konow, Popelau, Neu-Wendiſchthun und NeuWendiſch
Bleckede waren bald überſchwemmt. Das Waſſer drang
ſtellenweiſe in die Häuſer ein. Glücklicherweiſe konnte
das Vieh vor der eindringenden Flut rechtzeitig ge
ſorgen werden. Es iſt kaum anzunehmen, daß auch
die übrigen Ortſchaften der Teldau von der Waſſernot
verſchont bleiben werden.

Ein Opfer ihrer Gelogier. Jn Freiſing (Ober
bayern) wurde eine Rentnerin ermordet, die 10000
Mark in Gold aufgehäuft hatte. Auch Pfandbriefe
über 20 000 Mark wurden ihr von dem Mörder geraubt.

Schiveres Eiſenbahnungkückh in Nordamerika. Der
Schnellzug Montreal Burlington entgleiſte und ſtürzte
den Bahn amm hinunter. Zwei Schlafwagen vrerſfanken
mit den Fahrgäſten in den Wellen des Champlain-
ſees. Burlingtöon, eine Stadt von 20000 Einwohnern,
kiegt an der Oſtſeite des Champlainſees im Staate
Vermont in den Vereinigten Staaten an der Grenze
Kanadas.

Berlin. Aus dem Laboratorium der Werkzeug
maſchinenfabrik von Ludwig Loewe u. Co. in Berlin wur
den mehrere Plantintafeln im Werte von 60 000 Mark
geſtohlen.

Newyovrk. Die Zahl der Jnfluenzaerkrankungen
in Newyork in der vergangenen Woche beträgt 28 952, die
der Toten 531. Die Zahl der entſprechenden Woche in
der Epidemie von 1908 war 21 960 bezw. 34

40 Prozent Dipidende. Die Hochkonjunſtur auf dem
Ledermarkt iſt der Aachener Lederfobrik A.G. ſehr zu ſtatten
gekommen. Das Unternehmen iſt in der Lage, ſeine
Aktionäre für das Jahr 1919 jmit einer Dividende
von 40 Prozent zu beglücken. Seit Beſtehen hat das
Unternehmen einen auch nicht annähernd ſo hohen Divi
dendenſatz zur Ausſchüttung bringen können. Das fette ſte
Jahr war das Kriegsjahr 1916, in dem 25 Prozent Di
vidende zur Verteilung gekommen ſind.

Standesamtliche Nachrichten von Teuchern
im Monat Januar 1920 von dem Standesamtsbezirk

Teuck r (Land)
Geboren wurden 11 Mädchen und 11 Knaben.

Verheiratet haben ſich 5 Paare.
Geſtorben:

1. Gerhard Franz Vogt, 2 Mon. alt, Sohn des Stein
ſetzers Georg Heinrich Voſt in Runthal. 2. Der Berg
jgval.d. Emil Kurt Prſe, 44 Jahr alt,
3. Ein totes Mädchen. 4. Hardi P ömper 8 Mon. olt, Sohn der
underehelichten Emma Jda Prömpr in G öben. 5. Jo
hannes Berrhard Nowroth 6 Jakr alt Sohn des Bergar
beiters Simon Nowroth in Trebnitz. 6. Der Jnvalid Ju
lius Eduard Guſtav Jntrau 73 Jahr alt in Gröben.
7. Franz Müller 2 Stunden alt in Gröben. 8. Der Berg-
invalid Martin Fellmuth 69 Jahr alt in Trebnitz.

Deuzſch oser richt s5astſech7
Die Breng merke m Kahl

Gib Keive

für die Dolksabſtinmungen
auf Poſtfcheck?oals Beells 75770

S ber auf Seine Bank
Deutſcher Achutzöuns, Berlin AWye

I leere StSe he Stlihle

in Yuuh l.

zum Neubeflechten nimmt an

Zwiſchen Haß und Kiebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

„Was? So ſprechen Sie doch! Jch brenne vor
Spannungl Handelt es ſich um ihre Nichte

„Jawohl. Um May, die Mrs. Ramsdale ſeinerzeit
als arme Waiſe in ihr Haus nahm, bloß, weil ſich ſonſt
niemand des Kindes annehmen wollte. Joſuah Kingſton

der Vater Francis Kingſtons ſandte damals das
kaum fünfjährige Kind ohne weitere Begleitung, bloß
unter dem Schutz des Schiffskommandanten, nach Eng
land zu Mrs. Ramsdale, die eine entfernte Verwandte
der verſtorbenen Mrs. Makenzie iſt. Er ſandte hundert
Pfund mit und einen Brief. Jn dem Brief ſtand, daß
der kürzlich verſtorbene Makenzie ſein Freund geweſen
ſei, dem zuliebe er die Vormundſchaft über die Waiſe
übernommen habe und ihr hundert Pfund aus ſeiner
Taſche mitgebe, denn Makenzie hi terließ keinen halben
Dollar. Mehr könne er nicht tun, n er habe ſelbſt arg
zu kämpfen und wünſche auch, nicht weiter mit der Er
ziehung der Kleinen beläſtigt zu werden. Darum erkläre
er ſich im vorhinein mit allem einverſtanden, was Mrs.
Ramsdale über Erziehung und Zukunft der Kleinen
beſchließen würde.„Eine merkwürdige bequeme Auffaſſung der Vormund
ſchaftspflichten!“

„Gewiß! Aber Mrs. Ramsdale war nicht die Frau,
Mißtrauen zu hegen oder ſich gar auf vielleicht koſtſpielige
Unterhandlungen in einem fremden Lande einzulaſſen.
Sie verbrauchte die hundert Pfund und war ſpäter froh
daß May ſich ſelbſt auf eigene Füße ſtellen wollte. Lieber
wäre es ihr allerdings geweſen, wenn May in Durham
eine Arbeitsſchule gegründet hätte, anſtatt den „unpaſſen
den Beruf einer Sängerin zu wählen. Jn dieſer Be
ziehung ſetzte May aber ihren Kopf durch.“

„Und der ſaubere Vormund ließ wirklich die ganzen
Jahre über nichts von ſich hören?“

„Nein. Mrs. Ramsdale dachte auch kaum mehr je an
ihn und vergaß beinahe ſeinen Namen. Da May hatte
kurz zuvor anläßlich eines Wohltätigkeitsfeſtes zum erſten
Male öffentlich in Durham geſungen erſchien plötzlich
Kingſton junior bei Mrs. Ramsdale und machte im
Woher ſeines Vaters Vormundſchaftsrechte geltend. Er
wollte

„Aha dahinter ſteckte gewiß etwasNatürlich! Aber Mrs. Ramsdale hatte damals noch
keine Ahnung davon und würde May ſofort dem Vormund
ausgeliefert haben, wenn das Mädchen ſelbſt nicht nach
drücklich darauf beſtanden hätte, ſich ſelbſtändig zu machen.
Denn ſie wollte nicht die eine Abhängigkeit mit der
anderen vertauſchen. Kingſton gab endlich nach, aber ſie
ſollte ihre Angelegenheiten in ſeine Hände legen. Er
wollte ſie begleiten, ihr Jmpreſario, Ratgeber, Freund
und Beſchützer ſein. So reiſten ſie ab und Mrs. Ramsdale
war zunächſt froh, wieder ihr ſtilles, beſchauliches Leben
fortſetzen zu können.

Die letzte Nachricht Mays erhiel ſie aus Wien gleich
nach Eichbergs Tod. Es waren nur wenige Zeilen mit
der Nachricht des Geſchehenen und der Mitteilung, May
wolle vorderhand ganz bei Frau von Eichberg bleiben.

Nun kommt aber etwas Merkwürdiges. Wenige
Wochen ſpäter erhielt Mrs. Ramsdale den Beſuch eines
gewiſſen Samuel Hotchkiß. Er kam aus San Francisco
und ſtellte ſich als ein alter Freund des verſtorbenen
Makenzie vor, mit dem er ſeinerzeit jahrelang gearbeitet
und deſſen hellem Kopf, wie er ſagte, er ſein großes
Vermögen verdankte. Denn ſie hätten zuſammen in
PMinenaktien ſpekuliert und ſpäter gemeinſchaftlich auch
Minen erworben

Es entſpann ſich nun nach Mrs. Ramsdales Bericht
etwa folgender Dialog: „Man hat mir mitgeteilt, daß die
kleine Mat Makenzie bei Jhnen geſtorben ſei, Madam,
Darum bin ich gekommen. Jch habe das Kind vor
Jahren aus der Taufe gehoben, mich ſpäter nicht mehr
um ſie bekümmern können, denn ich blieb in San Francisco
und der Mann, den Makenzie als Vormund beſtimmte
zog mit ihr nach dem Norden. Jetzt habe ich mich zur
Ruhe geſetzt und will in England bleiben, denn dies iſt
meine Heimat. Vorher war ich in Baltimore und habe
mich um die kleine Makenzie erkundigt. Der alte Kingſton
iſt inzwiſchen geſtorben, der junge, hieß es, ſei verreiſt.
Die Kleine aber ſei ſeinerzeit von der einzig noch lebenden
Verwandten ihrer Mutter aufgenommen worden, inzwiſchen
aber auch längſt verſtorben

„Das iſt aber gar nicht wahr! May lebt doch! Wer
hat Jhnen denn geſagt, daß ſie tot iſt, Mr. Hoitchkiß
rief Mrs. Ramsdale, die ſprachlos zugehört hatte.

Der Geſchäftsleiter des Hauſes Kingſton. Jſt ein
mächtig reiches Haus jetzt, Ma'am hm er wird's
vielleicht nicht wiſſen alſo ſie lebt, die kleine May?
Das freut mich! Jſt wohl daheim jetzt? Oder
Mr. Hotchkiß blinzelte verſchmitzt, am Ende gar ſchon
verheiratet

Mrs. Ramsdale verneinte. „Arme Mädchen heiraten
nicht ſo ſchnell heutzutage, Mr. Hotchlißl May hat ſich
zur Konzertſängerin ausgebildet. Ubrigens hätte ſie doch
wohl heiraten können, wenn ſie nicht kürzlich ein
ſchweres Unglück getroffen hätte durch den Tod ihres
Bräutigäms.“

Hotchkiß hat nur den erſten Satz gehört. Erſchrocken
ſprang er auf. „Arme Mädchen .7 Alle Wetter
ſollte ſe denn um ihr Vermögen gekommen ſein? Hat
man es etwa ſchlecht verwaltet Sprechen Sie, Ma'gmie

May beſaß leider ne das geringſte Vermösgen,

Mr. Sollte Fortſetzung folgt.

e

Ich gratuliere meinem Freund
Kurt Petesoh zu ſeinem
Wiegenfeſte und bringe ihm
ein dreifaches Hoch.

Schützenloge
Geſucht:

S Mägde, 1 Kleinknecht, Töpfer,

Ofenſetzer, 1 Klempnuergefelle.
Stellen ſuchen

3 Arbeiterfamilien von aus
wärts 1 Hausmädchen für
1. April

Tüchtiges
Dienſt mädchen
fär die Landwirtſchaft ſucht

Maxgraf, Gröben.

Kochen auszubilden, für b ſſeres
Reſtaurant nach Leipzig bei
gutem Lohn geſucht. Bitte
melden b. Schulze, Zeitzerſt. 37.

Geſang
Rolig Bücher
Konto-
zu haben bei

Otto Lieferenz.

ſchwarze Htraſſer, entfl
gen Wiederblin es erhält Le
lohnung

Arngo Fiſcher,
B i raſtr. 2.

Ein faſt neuer
Herrenregenmanlel
preizwert zu verka fen.

Probſteiſtr. 15.

Ww. S. Kaak,
ab Offerten an die Exp. Bergſtr 1.
d. Bl. unter K. P. 375. Einige
Ein Paar Tauben uterhaltene Exem

plare von Nr. 15
neſer Zeitueg werden zurück
ge'a ift. Die Geſchäftsſtelle.

Eine Fuhre

Dünger
zu verkaufen.

Dammſtr. 2. II Treppn.

Ein Freund.
des Herrn Schindler.

Freitag, ven 6. Febr.
kommt zur Aufführung

Protokollhbüchen,Schnelhefter Mathias Kneiſel
Kassabücher genannt: Der Schrecken
Läseh des Bäyernlandes.Limn Schauſpiel in 6 Akten.

Es laden freundl. ein
W. Bille.zu haben bei

Otto Lieferenz.
C. Schindler.



ſerndrücklic aufmerkſam,

S chiſt. Dabei war es
die entſprechenden Rubriken der vorgeſchrieb. nen Liſten ein
pulra ge m.

Irgend eine Gatſcheidung über eine Abgabe der aus
geß chrie Lbehe n Tiere iſt damit nach keiner Richtung hin aus

geſprochen, es bleibt vielmehr lediglich und allein den in der
Proviaz hierzu ernannten beiden n ne
abzugebenden Tiere feſtzulegen haben, behalten, die undgültige Entſcheidung nach dieſer Richtung hin zu treffen
Dte beiden Kommiſſionen ſetzen ſich aus je zwei
verſtändigen Pfe chtern zuſammen, welche die Aus

vornehmen.

abzuliefernd den Tiere bedeuten.

Weißenfels den 30Der Landrut,Januar 1920.
Bartels.

Herabſetz ung
der bisherigen Mehl- und Brotpreiſe

im Landkreiſe Weiß ßenfels.
Jnfolge höherec Ausmahlung des

die und und Br e
Februar wie folgt feſtgeſetz1. Für Bäcker und Händler

100 kg Roggenmeht 909, Mk. 104,00
100 We izenmehl 90 a t 90
100 W izenauszugsmehl f. Kranke 128,00

netto in Leihſäcken ab Mühle gegen Kaſſe

2. Für Verbraucher:
1 Pfu: d 90 iges Roggenmehl 58 Pfg.

Weigrnmehl 62
e We z. nauszugsmehl 70

3. Gebäckpreife:
1 Pfund Brot 0,55 M
4 2,296 3,30Weizenbrot 0,.72
1 Brödchen zu 75 012
1 Pfund Krankenbrot 4,78
1 Krank ubrödchen zu 75 09,18

Weißenfels, den 2. Februar 1920Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

J. A. von Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.

Sebensmittelmarken.
Am Feeltag, d. 6. d. Mts. nachmittags von 3--4 Uhr

werden in den Bezirksſtellen die Fleiſchkarten für die Zeit
vom 9. Februar bis 7. März und die Seifenkarten für
die Monate Februar bis einſchließlich Juli 1920 ausgegeben.

Teuchern, den 4. Februar 1920.
Der Magiſtrat.

Junge Schnitthohnen
in 2 Pfund-Bäcohsen

R. Mäther.

Monats--
Verſammlung
Freitag, den 6. Februar

abends 8 Uhr
im Vereinszimmer des Hotels

zum Löwen.

Zimmermann.

empfiehlt

glieder iſt erwünſcht.
Unentſchuldigtes Fernbleiben

von der Monatsverſammlung
wird beſtraft.

Der Vorſtand.
Zeitzer Viehverſicherungs Verein

Gegründet 1860.
Verſicherungsſumme Gezahlte Verluſte

8 173 143 M. 3811265 M.
Sicherheitstapital:
196 520,20 Mk.

Der Vorſtand des Vereins hat beſchloſſen, die dies
jährige ordentliche

Mitglieder- Verſammlung
am Sonnabend, den 23. Februar 1920, vorm.10* Uhr im Preußiſchen Hofe zu Zeitz abzuhalten.

Die Mitglieder des Zeitzer ViehVerſicherungs Verein s
werden hierzu eingeladen.

Tagesordnung:
Berichterſtattung des Direktors über Gang und Umfang

des Geſchäfts.
Vorlegung der Jahresrechnung und ev. Entlaſtung des

Direktors.
Wahl des Vorſtandes.
Beratung und Beſchlußfaſſung über etwaige Anträge.
Sonſtige Angelegenheiten des Vereins.

Etwa zu ſtellende Anträge ſind mindeſtens 10 Taze
vor der Mitgliederverſammlung bei der Direktion einzureichen

Zei tz, den 2. Februar 1920.
Zeitzer ViehVerſicherungs-Verein.

Der Direktor M. Panzer.

o

S e

welche die

an nach
S

s ſei alſo ans dröcklich darauf hingewieſen, daß die
bisher ge roffe: en Feſtſtellungen keine Entſcheidung über die e

Brotgetreides werden 3
im Landkreiſe Weißenfels ab

Das Erſcheinen aller Mit

Fr.

Donnerstag, d. 5. Fehruan

nIröhunngz-lnzert

hiesigen Stadtkapelle

mm III

der

Hüttenrauch.

Ball
Anfang 7 Uhr.

Leitung B.

Nach dem Konzert
Anfang 7 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bitten
E. Hütten rauch Foe, Wentakes

SG O

Sonntkag, d. 8. Februgr

Grosser
V0lls-

lasen- Da
mit FPreis verteilung

des Arb. Turn- Vereins Werſchen.
Anfang 4 Uhr. Einlaß der Masken 6 Uhr.

Karten im Vorverkauf bei

Wilhelin Beyer Emil Michnelis
Ob.rwerſchen. Unterwerſchen.
Jene ladet ein d. Vorſtand.

Vorläntige Anzoigoe!
Hotel Zum E. ö W en.

Zwei große Gaſtſpielabende des Dresdener Reſ. Enſ.
Direktion Rohert Zahn.

1. Gaſtſpiel Sonnabend d. 7. Februar 1920.

Grosser Sudermann-Ahbench.

e n e C S G(Heinzchen, das Notſtandskind.)
h in 4 Akten von Hermann Sudermann.
2. Gaſtſpiel: Sonntag, d. Februar 1920

Grosser Lustspiel-Abenckh s
Der lusige Witwer.

Schwank in 3 Aken v. Fſcher und Jarno.
Stürmiſcher Lacherfolg.

Nachmittag findet eine Kindervorstellung, ſtatt.
Alles Nähere nächſte Nummer dieſer Zeitung.
Ergebenſt ladet ein

Die Direktion.
Handfertigkeits Ausſtellung.

Am Sonntag, d. 83. Februar nachm. 4 Uhr findet
im Nord deutſchen Hof eine Ausſtellung von

Handfertigkeitsgegenſtänden
(Irl. SchirmerGerſtewitz)

Eintritt frei.
Der Ortsausſchuß für Jugendpflege-

Rob. Gäbler, Teuchern
offeriert

Nähmaschinen
nur erſtklaſſige deutſche Fabrikate.

ſtatt.

eigene fachmänniſche Reparatur-Werkstatt

Ein ehrliches

Schulmädchen
wird ſofort für 2——3 Nach
mittagsſtunden geſucht. S
ſagt die Exp.

Su he zum 1. März ehrli
ches, anſtändiges

Mädchen
Frau Friedrich.
Bahnhof Teuchern.

Hoffn

S empfiehlt billigſt

gebrauchte ſäurefreie Wein,
flaſchen i herumliegen
kaufen jedes

Friedensausführung, langjährige Garantie

en rnnnReform- Bettstellen
sowie andere erstklassige Erzeugnisse,

Reich- Sehrhaltigste opreis- S
Auswahi wert S

und
G. W. Hoyer Nachfolger,
für LKrwachsene Kinder

früher Eisenhandlung Carl Nolle,
Weissenfels a. S.

h e hHoffmanns Reisſtärke

uns W izſtärkeAmerikaniſche Glut zirke

c

R. Näther.
Sünde!
Sekt und Kognak-
zu laſſen. Wir

Quantum zu den höchſten Preiſen.Geißler Albrecht
Gartenſtr. 13.

Wirtsehafterin

40 50 Jahre, für kleinen
Haushalt geſucht Witw mit
Kind nicht ausgeſchloſſen.

Offerten unter W. 50, an
die Geſchäftsſtelle des Blattes
erbeten.

Es iſt eine

Unerm iteven Kolle en
ätü Schalien

zu ſeinem 18. Wiegenfeſte ein
dreifaches Hoch, daß die ganze
Bude wackelt.

Mögen ſeine
Hälſe krieg n.

Siſt ja blos wegen dem

Kinder lange

See eJh Statt Karten
Für die anlässlich unserer Vermählung 7

in so überreichem Masse dargebrachten Glück-
wünsehe und Geschenke,. sagen wir hiermit
unsern herzlichsten Dank

85

Hermann Birkner und Frau
Lina geb. Schmidt.

Teuchern im Januar 1920. v
v

e

Bee eFür die uns anlässlich unserer Vermäh-
lung erwiesenen Aufmerksamwkeiten d an ken
herzlichst,

V iſi

S

Kurt Mast und Frau,
Martha geb. Haase.

i

S

S
S
S
S Sm

c

Für die uns aus An-Herzlichen Dank für
die Teilnahme beim lass unsrer Vermählung
Tode unseres lieben er wiesenen Aufmerksam-Kleinen keiten und Geschenke a

Ernſt Hartmann u Frau Alfred Trinks u. Frau
geb. Dietrich

Schortau.
v

p

Ernst 4 gen wir herzlichen Dank.

Teuchern, den 4. Febr.

Für die vielen Be-
weise liebevoller Teil-
nahme beim Tode und
Begräbniss unserer lie-
ben Entschlatenen sagen
wir allen nur auf die-
sem Wege unsern herz-
lichen Dank.

Für alle Beweise inni-
ger Teilnahme beim
Heimgange unserer lie-
ben Tochter danken
herzlichst
Adolf Marbach u. Frau

nebst Angehörigen
Penchern. den 8. Rebr Adolf Holze u. Kinder.

Für die vielen Beweise liebevoller Teil-
nahme beim Hinseheiden unserer lieben Ent-
schlafenen sagen wir allen nur auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Familie Emil Bauer.
Teuchern, den 4. Februar 1920.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern.

e
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